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Eine Kundgebung deutscher Gemesurbelier.
Am den Schutz

deutscher Geisteskultur.
TU . Berlin , 23. Februar . Der Plenarsaal des Reichstags

sah Montag abend statt der Parlamentarier zahlreiche Ver¬
treter von 40 Verbänden der geistigen Berufe Deutschlands , die
zum Schutzkartell deutscher Geistesarbeiter zusammengeschlossen
sind. Aus der Anwesenheit des Reichskanzlers, des Reichs¬
innenministers , des Vizepräsidenten Rießer und zahlreicher Par¬
lamentarier und Vertreter der Behörden war zu ersehen, welches
Interesse die deutsche Geisteskultur auch bei den offiziellen Ver¬
tretern Deutschlands gefunden hat . Der Sitzungssaal und die
Tribünen waren überfüllt.

Der Vorsitzende des Schutzkartells, Dr . Everling , der das
Schutzkartell in der Inflationszeit gegründet hatte , begrüßte die
Erschienenen und machte Mitteilung , von dem persönlichen
Schreiben , des fünffachen Doktors von Hindenburg , der der
Veranstaltung sein« wärmste Sympathie ausdrückte. In den
Mittelpunkt seiner Rede stellte er die Weisheit , die Gerechtigkeit
und Demut , die für das deutsche Geistesleben maßgebend sein
müßten . An den Reichskanzler gewendet, erklärte er, daß auf
dem Trümmerfelde der deutschen Währung niemand so sehr
gelitten habe, wie die deutsche Kulturschicht. Die deutsche Gei¬
stesarbeit beruhe auf der „Rentengrundlage ", die die Heran¬
bildung der Geistesfähigkeit vermindert hat . Leider aber sei
diese Kulturschicht heute völlig verarmt . Und nicht nur dies,
zur Verarmung kämen noch die Lasten des Kriegstributs.
Seinen mit unvergleichlichem Humor durchsetzten Vortrag schloß
der Redner mit einem Apell zum Optimismus und der Auf¬
forderung zum festeren Zusammenschluß der Geistesarbeiter
und zum Kampf gegen die Insolenz . Professor Karo -Halle
sprach dann über die deutsche Geistesarbeit im Auslande . Er
griff zurück auf die Wurzeln der deutschen Kultur , die vor dem
Kriege im Auslande vermöge des deutschen Volkscharakters
und der deutschen Sprache nur schwach gewesen seien. Der
Deutsche, dem die bewußte Propaganda nicht liege, habe der
Kriegspropaganda der Alliierten , die schon lange vor dem
Kriege einsetzte, keinen Widerstand entgegensetzen können. Aber
auch jetzt beständen noch sogenannte internationale wissen¬
schaftliche und Geistesorganisationen , eigens zu dem Zweck ge¬
gründet, die „unwürdigen " Deutschen auszuschließen. Dieser
Boykott sei amtlich bis zum Jahre 1930 festgelegt. Wenn aber
je die Zulassung Deutscher erfolgen sollte, dann dürfe dies
nicht ohne den Widerruf dieser Jnfamierung geschehen. Das
sei vom Standpunkte der Selbstachtung eine Selbstverständlich¬
keit. Jede Geistesorganisation sei zur Ohnmacht und Lebcns-
unfahigkeit verurteilt , wenn sie politisiert werde. Es gäbe
zwar eine Organisation , die Völkcrbundskommisston für gei¬
stige Zusammenarbeit , an der Deutsche mitarbeiteten . ES sei
selbstverständlich, daß hier die deutsche Wissenschaft versuchen
müsse, sic lebendig zu gestalten. Die eigens gegen Deutschland
gerichteten Organisationen , die nach dem Versailler Vertrag die
Wissenschaft!. Verbindung mit Deutschland gelöst hätten , könne
man getrost sich selbst überlassen. Unser Gebot wäre das Gebot
des Wartens . Nur kein Verstehen um jeden Preis . In un¬
serem Elend hätten wir eine starke Großmacht, das sei das
geistig« Deutschland. Vielleicht das Wichtigste sei jedoch, daß
wir die Pflicht der Dankbarkeit für diejenigen im Auslände
nicht vergäßen, die während der Kriegspropaganda immer noch
für deutsche Geistesarbeit mit einer Art von Heldentum einge¬
treten seien.

Darauf ergriff Reichskanzler Dr . Luther  das Wort , des¬
sen Ausführungen großen Beifall auslösten . Dr . Luther sprach
über Staat und Kultur . Der Reichskanzler bedauerte, daß
Reichsrcgierung und Reichstag so wenig Gelegenheit hätten , in
Kultnrfragen zusammen zu arbeiten und gezwungen seien, die
Kulturfragen nach finanziellen Gesichtspunkten zu regeln. Die
notwendigen kulturellen Leistungen könnten nur aus dem
großen Kulturstrom , der sich im Mittelstände verstärke, er¬
wachsen. Die Kultur müsse immer Kultur des Volkes
sein. Die starke Festigung des geistigen Mittelstandes sei
besonders wichtig in den heutigen Zeiten der Not . Seit dem
Kriege habe es zwei Entwicklungsstufen gegeben. Zuerst seien
die fest besoldeten Geistesarbeiter von der Not erfaßt worden.
Heute aber habe die Not besonders die freien Berufe ergriffen,
da bei der allgemeinen Verarmung des Volkes für Künstler
usw. keine Aufträge mehr vorhanden seien. Der Kanzler wandte
sich dann besonders der Ausbildung des geistigen Nachwuchses
zu. Hier habe die Not der Zeit den Werkstudenten geschaffen.
Das fei eine Großtat der Zeit und der Jugend . Die Jugend
dürfe sich nicht voreilig zu einer politischen Tätigkeit drängen,
sondern müsse an diese Dinge erst im gereiften Alter herantreten.
Der Kanzler wies dang auf die im Etat des Innenministeriums

für kulturelle Zwecke ausgewogenen Mittel hin und erklärte,
neben diesen materiellen Aufwendungen des Reiches handelt cs
sich vor allem darum , der bedrängten Kulturschicht geistig zu hel¬
fen. Der Kanzler erklärte weiter , wir hätten nicht ^as Gefühl
vom Untergang des Abendlandes . Im Gegenteil steige die
junge Kunst und besonders die Architektur sei vorangeschritten.

Autzerpottlische Perspektiven.
TU Berlin , 23. Febr. Im Berliner Lokalanzeiger veröffent¬

licht der volksparteiliche Reichstagsabgeovdnete, Frhr . von
Rheinbaben , unter der Ueberschrift »Außenpolitische Perspek¬
tiven " einen bemerkenswerten Aufsatz, in dem er von rein au¬
ßenpolitischen Gesichtspunkten ausgehend die Anschauung ver¬
tritt , daß mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund der
Augenblick gekommen sei, in dem die Opposition ihre Stellung
zu dem nun einmal eingeschlagenen Kurse der Regierung Luther
ändern sollte. Er sucht an verschiedenen Beispielen die Wider¬
stünde, gegen die Deutschland innerhalb des Völkerbundes zu
kämpfen haben wird , das Verhältnis zwischen Deutschland und
Frankreich und den Machtkampf, der sich bei der Abrüstungs¬
komödie abspiele, nachzuweisen, daß niemand ernstlich glauben
könne, daß außerhalb des Völkerbundes Deutschland seine
Stimme in diesen Fragen mit einigermaßen Aussicht auf Erfolg
zu Gehör bringen könne. Er weist weiter darauf hin , daß über
das Verhältnis Deutschlands zu Rußland , über die Auslegung
des Artikels 16 des Völkerbundspaktes , über die Abänderung
des Dawesplanes und andere Fragen zwischen der Opposition
und der Regierung Luther keine eigentliche unterschiedliche Auf¬
fassung bestehe. Besondere Schwierigkeiten auf dem Gebiete der
Handelsoertragspolitik könnten zwischen ihnen auf dem Wege
des Ausgleichs beseitigt werden. Es heißt dann wörtlich : Wenn
insgesamt in der Fülle der Perspektiven die deutsche Außenpoli¬
tik nur auf Frieden und ehrliche Verständigung mit den anderen
aufgebaut sein kann, so zeigt uns deutlich das jetzige Beispiel
der angelsächsischen Mächte, wie ein solches Streben nach fried¬
licher Verständigung ein kraftvolles Betonen nationaler Ziele
und Interessen keineswegs auszuschließen braucht. Was insbe¬
sondere die nächsten deutschen außenpolitischen Probleme anbc-
langt , so sind sie all« in Fluß , so geht eins ins andere über und
so ist eins mit dem anderen untrennbar verwachsen und ver¬
bunden. Deshalb kommt letzten Endes alles auf die eine große
Frage hinaus : Soll gegen frühere grundsätzliche Unterschiede der
Taktik der jetzige parlamentarische Zustand aufrecht erhalten
bleiben und hat das Schlagwort von der nationalen Reserve in
der heutigen außenpolitischen Situation wirklich einen realen
Sinn ? Sollen wir etwa solange warten , bis draußen in der
Welt unter Ausschaltung Deutschlands ein Kräfteverhältnis völ¬
lig zu Ungunsten Deuschlands sich verschiebt oder bis wann ? Ich
habe absichtlich nichts von Innenpolitik , nichts von Parteikon¬
stellationen oder Parteikombinationen , nichts von Steuer - und
Külturfragen gesprochen. Das ist ein anderes Kapitel . Aber
was ich hier auf Grund meiner Kenntnis und Beurteilung des
Auslandes und in tatsächlicher Darlegung der nächsten deutschen
außenpolitischen Perspektiven beabsichtige, ist der Vorschlag,
zunächst gerade auf diesem Gebiet, das so starke parteipolitische
Kämpfe in der Vergangenheit ausgelöst hat , nicht tatenlos
oder, was letzten Endes auf dasselbe herauskommt , mit nutz¬
losen Protesten die kommenden Vorgänge in Gens und über¬
haupt so oder so einen neuen Abschnitt der Entwicklung in der
Welt draußen zu begleiten , sondern auch bei uns selbst im
wechselvollen Buche neuer deutscher parlamentarischer Entwick¬
lung eine neue Seite aufzuschlagen. Di« Ereignisse draußen
h-Ulfen sich neuerdings immer schneller und plötzlicher und ha¬
ben doch alle einen starken inneren Zusammenhang Aber es
gibt trotzdem besondere Momente darin für Las deutsche Schick¬
sal. Di« Deutschen müssen in ihrer waren Bedeutung , von allen
verstanden und begriffen werden, für sie ist das Nationale
schlechthin das höchste Gut ._ _

Kundgebung für Südtirol.
Tll München, 23. Febr . Anläßlich des Todestages des Ti¬

roler Freiheitshelden Andreas Hofer fand am Samstag abend
im Löwenbräukeller eine zahlreich besuchte Gedenkfeier statt , die
sich zu einer machtvollen Kundgebung für das bedrängte Siid-
tirol gestaltete. Der erste Redner Dr . Schweinitzhaupt  aus
Innsbruck gab eine ergreifende Schilderung der Vergewaltigung
Deutsch-Südtirols durch den Faschismus . Der Redner wies dar¬
auf hin , daß bereits 460 deutsche Schulen vernichtet seien und
der deutsche Unterricht höchstens nur noch heimlich in Kellern er¬
teilt werden könne. Sogar gegen die deutschen Namen habe
man den Kampf ausgenommen und es sei soweit gekommen, daß
auch der österreichische Bundeskanzler nicht gewagt Hobe, das
Wort Südtirol in den Mund zu nehmen. Auch auf den Grab¬
steinen der Friedhöfe habe man die deutschen Rainen ins Italie¬
nische umändern müssen. Einen freigewählten Bürgermeister
gebe es in ganz Südtirol auch nicht mehr. Der Redner er¬
mahnte die Versammelten , dem Deutschtum in Südtirol bcizuste-
hen und damit den Weg zu einem größeren und steteren künf¬
tigen Deutschland zu ebnen. Hierauf sprach Prof . Herrlich
aus Innsbruck dem bavertschen Ministerpräsidenten und dem

Tages -Spiegel.
Im Reichstagsgebäude fand am Montag ein« stakt besuchte

Kundgebung des Schützkartells deutscher Geistesarbeit«, statt.

In dem Streit um die Ratssitze wird mit einer abermaligen Er¬
klärung der deutsche« Reichsregierung gerechnet.

Im Unterausschuß für Bölkerbundsstagen des englischen Unter«
Hauses wurde eine Vermehrung der Ratsfitze abgelehnt.

Der brasilianische Außenminister erklärte , Brasilien glaube An»
spruch auf einen ständige« Sitz im Völkerbun ŝtat zu haben.

In Genf wurde gestern di« Tagesordnung für die am 8. März
beginnende Sitzung des BölkerbundSrates bekanntgegeben.

Reichskanzler a. D. Fehrenbach, der Vorsitzende "er Reichstags«
fraktion des Zentrums , ist vor einigen Tage « in Berlin in«
folge lleberanstrcngung und Aufregungen körperlich zusammen»
gebrochen.

Bor einigen Tagen fand in Kabul unter dem Vorsitz des Emirs
ein entscheidender Ministerrat statt . Bei »er Abstimmung
stimmten mehrere Minister für dir Kriegserklärung an Ruß¬
land . Die Teilmobilisiernng wurde befohlen. Auch auf rus¬
sischer Seite solle« Truppenkonzentratione » ftattfinde «.

deutschen Außenminister Dr . Stresemann den Dank dafür ans,
daß sie durch ihre Worte die Südtiroler der ganzen Welt nahe¬
gebracht hätten , sodaß man sich jetzt überall frage, was in Süd¬
tirol eigentlich los sei. Auch dieser Redner schilderte die deutsche
Not in Südtirol , wobei er sagte, Laß der Südtiroler heute nun¬
mehr die Freiheit habe zu verzweifeln und zu sterben. Aehnlich
wie Andreas Hofer stehe aber das deutsche Volk in Südtirol
auch heute in allen Prüfungen ausrecht. Der Redner schloß seine
Ausführungen mit den Worten : „Gehen Sie hinunter nach Nid-
tirol , suchen Sie die Brüder auf und bringen Sie ihnen Trost
und wenn sie es dann noch fertig bringen , von der Salurner
Klause noch weiter nach Süden zu fahren , dann müssen Sie kein
Deutscher sein." Mit dem Andreas Hoferlied schloß die ein¬
drucksvolle Kundgebung . _

Der Reichsbahnkonflikt.
Erklärungen Oescrs.

TU Berlin , 22. Febr . Der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahngesellschaft, Dr . Oeser, gewährte dem Vertreter de>-
„Demokratischen Zeitungsdienstes " eine Unterredung , in der er
sich in Zusammenhang mit den letzten Reichstagsverhandlungen
über die Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn
äußerte . Die Reparationslasten , so führte er aus , seien schwer
und lasteten wie ein Alp auf der Entwicklung des Unterneh¬
mens. Im Geschäftsjahr 1925 seien zudem der Reichsbahn
durch die verschiedenartigsten Beschlüsse des Reichstags sozialer
Art und durch Lohnschlichtungsverfahren 280 Millionen Mark
weitere Mehrausgaben entstanden, die naturgemäß im Gebühren
der Reichsbahn eine ausschlaggebende Rolle spielen. Man müsse
Klarheit schaffen, ob es so weitergehen könne, und deshalb müsse
die Anrufung des Reichsgerichtes allen Einsichtigen verständlich
sein. Mein die in den letzten Reichstagsberatungen eingebrach-
ten Anträge würden bei ihrer Durchführung der Reichsbahn
Ausgaben in Höhe von etwa 152 Millionen Mark verursachen,
wobei auf Maßnahmen zugunsten des Personals allein 112 Mi¬
lionen im Jahve entfallen würden . Die Ausfälle nach Tarif¬
herabsetzungen belief enstch nach vorsichtiger Schätzung auf min¬
destens 40 Millionen Mark. Di« Reichsbahn könne neue Aus¬
gaben nicht aus sich bestreiten. Tariferhöhungen vorzunehmen
sei heute verhängnisvoll . Der Generaldirektor erklärte, daß die
Reichsbahn alles tue, um die Einnahmen zu vermehren. Die
Werbetätigkeit habe gute Erfolge gehabt. Es sei aber ein wirt¬
schaftlicher Unsinn, heute in Deutschland Kosten für die Ein¬
richtung eines Konkurrenzverkehrs etwa durch Kraftwagen auf¬
zuwenden, gegen die Reichsbahn , die im Interesse Deutschlands
die Lasten der Reparationszahlungen trage.

Der französische- türkische Vertrag.
TU Paris , 23. Febr . Aus Konsrantinopel wird gemeldet,

daß die endgültige Unterzeichnung oes französisch-türkischen Ab¬
kommens nach Ratifizierung durch die beid. Regierungen in Bei¬
rut erfolgen wird . Das Abkommen umfaßt l6 Paragraphen.
Fm ersten Artikel sichern sich beide Mächte im Falle von Feind¬
seligkeiten gegenseitig Neutralität zu. Der zweite Paragraph
betrifft die Erengregelung , die übrigen beziehen sich auf die
Grenzpolizei, Verfolgung der Banden , Schutz der gegenseitigen
Untertanen , Auslieferungsoerfahren , Abstinrmunzsrschte , Be¬
strafung von Schmuggel, Vereinfachung der Zollformalitäten,
Eisenbahntransitverkehr , Ercnzverkehr, Regelung des Verkehrs
auf dem Euphrat . . Der letzte Artikel fleht die Einfchlagung eines
schiedsrichterlichenVerfahrens kür alle Konflikt« zwischen beiden
Parteien vor.



Kleine politische Nachrichten.
Antrag der Regierungsparteien auf Aussetzung des Duell-

gesetzeS. Von den Regierungsparteien ist im Reichstag ein ge-
meinsamer Antrag eingebracht worden, in dem der Reichsprä¬
sident auf Grund des Artikels 72 der Reichsverfassung ersucht
wird , die Verkündigung des am 3. Februar 1926 im Reichstag
beschlossenen Gesetzes zur Vereinfachung des Militärstrafrechtes
um 2 Monate auszusetzen.

Um das ReichSehremnal für die Gefallene«. Der Bundes¬
vorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten hält sich an¬
gesichts der Besprechungen zwischen d;m Reichspräsidenten und
Vertretern von Kriegstcilnehmerorganisationen für verpflichtet,
darauf hinzuweisen, daß sein Bund als größte deutsche Kriegs¬
opferorganisation dazu nicht eingeladen war . Wäre dies ge¬
schehen, dann hätte er erklärt, daß er die würdigste Ehrung der
Gefallenen in einer ausreichenden Versorgung der Kriegshin¬
terbliebenen und Kriegsbeschädigten sehe. Für dieses große Ziel
müsse di« Schaffung von Kriegsgedächtnishäusern eingestellt
werden.

Roter Sonntag für KN «. Die Konmrunisten veranstalteten
in Köln einen roten Sonntag , der als Protestkundgebung gegen
die Fürstenabfindung und als Propaganda für den Volksent¬
scheid gedacht war . Zu Zwischenfällen ist er nicht gekommen

Neuregelung der Besetzung im Landkreise Wiesbaden . Im
Landkreise Wiesbaden ist die Besetzung neu geregelt worden.
Die englische Besatzungszon« umfaßt die Stadt Biebrich und
die Orte Auringen , Dotzheim, Freustein , Georgenborn Heß¬
lach, Jdstadt , Klockenheim, Madenbach, Neubrod Rambach,
Schierstein, Sonneberg und Wildsachsen. Das Gebiet südlich
der Linie Erbenheim-Nordenstadt-Breckerheim einschließlich die¬
ser drei Orte bleibt durch Frankreich besetzt und gehört zum Be¬
reich der 37. französischen Division.

Einlenken in der Schutzpolizeifrage- Die Verhandlungen
zwischen Deutschland und i« n alliierten Mächten in der Frage
der Schutzpolizei stehen dicht vor dem Abschluß. Es ist den
deutschen Unterhändlern erfreulicherweise gelungen, unter Hin¬
weis auf die ganz besonderen polizeilichen Verhältnisse in
Deutschland die Argumente der Gegenseite zu entkräften und
in den wesentlichsten Fragen den deutschen Standpunkt durch¬
zusetzen. Die Franzosen scheinen gewillt zu sein, verschiedene
Einrichtungen der deutschen Polizei zu übernehmen.

Drummond über seine Berliner Reise. Sir Eric Drummond
äußerte sich über seine Berliner Reiseeindrücke durchaus befrie¬
digt und betonte, daß sein Besuch wesentlich zur Klärung der
schwebendenFragen über den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund beigetragen habe. Er erklärte ferner, daß der Geist der
maßgebenden Berliner Regierungsstellen für die Mitarbeit
Deutschlands an den Aufgaben des Völkerbundes günstig sei.
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund werde für alle Be¬
teiligten von Nutzen fein.

Der Einspruch gegen die Deutschenverhaftungen in Ober-
schlefie«. Der deutsche Reichs- und Staatsvertreter bet der Ge¬
mischten Kommission für Oberschlesien hat dem Präsidenten
Calonder gegenüber die gegen den Deutschen Volksbund in Ost-
Oberschlesien gerichteten Verhaftungen und Haussuchungen , so¬
wie die durch die polnische Press« in der deutschen Minder¬
heit hervorgerufene große Beunruhigung zur Sprache gebracht.
Der Präsident der Gemischten Kommission widmet der Sache
die dem Emst der Lage entsprechende Aufmerksamkeit.

Große Deutschen-Demonstratio « bei der Beisetzung Lam-
prechts. An der Ueberführung der Leiche des im polnischen
Gefängnis gestorbenen Bergwerksdirektors Lamprccht beteilig¬
ten sich gegen 10 000 Menschen. Me Leichenfeier war eine große
politische Kundgebung der deutschen Ostoberschlesier gegen die
polnischen Unterdrückungsmethoden.

Polnisch-französische Verbrüderung . Im polnischen Abge¬
ordnetenhaus« fand die feierliche Eröffnung der polnisch-fran-

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebensteiu.

lSchluß .)
.Wunderbar , wie es Ihnen gelungen ist, diesen

Zeugen , den alle Welt in Asrika glaubte , auszufinden!
jagte der Staatsanwalt kopfschüttelnd zu Tr . HerrUn-
aer . Woraus dieser auf Silas Hempel werfend , aut-

.Nicht mir , sondern dem Herrn Zeugen Kier gebührt
das Verdienst . Er hat damit wieder einmal bewiesen,
daß das , was er in die Hand nimmt , auch gründ-
lich erledigt wird ."

Der Detektiv lächelte . ^ .
.Bah , dabei war gar keine Kunst . Ich begnügte

mich eben nicht nur mit der Annahme der Abreis^
sondern verschaffte unr eine unmittelbar vor Aufbruch
der Expedition zusammengestellte Liste sämtlicher Tett-
nehmer . Es konnte ja immerhin möglich sein , daß
Herr Schönfeld im letzten Augenblick zuriickgctreten war.
Aus dieser Liste sah ich, daß nicht sein langjähriger
Kammerdiener Maier , sondern ein in Marseille ge-
mieterer Diener sein Begleiter war . Das andere er¬
gab sich dann von selbst."

In diesem Augenblick erhob sich der Vorsitzende,
nachdem er die Lektüre des ihm überbrachten Schrei-
bens beendet hatte.

Züge und Stimme waren bewegt.
.Meine Herren, " begann er . „Ich habe Ihnen eine

Mitteilung zu machen , die vielleicht noch wunderbarer
ist, als das unerwartete Erscheinen des Alibizengen
Maier in diesem entscheidenden Moment . Man teilt
mir von der Leitung des Spitals soeben mit , daß
Charles Lytton gestorben ist. Sein Zustand hatte sich
bereits im Lause der Nacht verschlimmert . Am Mer-
gen bekam er einen Blutsturz und fühlte selbst, daß
es mit ihm zu Ende gehe . Da entschloß er sich aus
freien Stücken , sein Gewissen zu erleichtern , und ein
vrll es MMdW , abMköeL .^ Î lMe^

Amtliche Bekanntmachungen
Amtliche Bekanntmachung betr. Einrichtung einer

Schlächtereianlage.
Der Metzger und Waldhornwirt Paul Nonnenmann

in Hirsau beabsichtigt, in seinem Hoftaum an das Gebäude
Nr. 35a in Hirsau eine Schlächtcreianlage anzubauen.

Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben sind innerhalb
14 Lagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes ab gerech¬
net, beim Oberamt anzubringen , woselbst auch die Pläne und
Beschreib,ingen der Anlage zur Einsicht für die Beteiligten auf-
liegen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen , welche nicht
privatrcchtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Calw , den 18. Februar 1926.
Oberamt : Ripp mann.

Bekanntmachung betr. Errichtung einer biologischen Kläranlage
der Rettungsarche Möttlingen Christi. Erholungsheim G.m.b.H.

aus Markung Möttlingen.
Die Rettungsarche Möttlingen beabsichtigt, zur Reinigung

ihrer Abwasser auf Parz . Nr . 1741, 1738, 1737 (4 u. 5) und
1739 eine biologische Kläranlage zu erstellen und das gereinigte
Abwasser in einer 0,20 m i./l . weiten Röhrendohle in den
Mais graben einzuleiten.

Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben sind innerhalb
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes ab gerech¬
net, beim Oberamt anzubringen , woselbst auch die Pläne und
Beschreibungen der Anlage zur Einsicht für die Beteiligten auf¬
liegen.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen , welche nicht
privatrcchtlicher Natur sind, nicht mehr erhoben werden.

Calw , den 19. Februar 1926.
Oberami : Rippmann.

zöfischen parlamentarischen Gesellschaft statt. Bei der Eröffnung
hielten der französische Gesandte in Warschau, der Vorsitzende
der beiden Kammern und andere hohe Persönlichkeiten Vorträge.

Defizit im tschechoslowakischen Budget . Der Finanzminister
erklärte Vertretern der tschechischen Gewerbepartei , daß das De¬
fizit des Staatshaushaltes neue Steuern erforderlich mach«. Be¬
absichtigt sei eine Erhöhung der Zuckersteuer und der Preise der
Tabakmonopolsverwaltung . Auch eine Erhöhung der Etsenbahn-
tarife um etwa 22 Prozent werde erwogen.

Morgen Oberhausdebatte über die Erweiterung des Bölker-
bnndsrates . Am Oberhaus wird am Mittwoch eine Debatte
über die Konstitutton des Völkerbundsrates stattfinden . Lord
Parmour wird die Regierung bitten , in llebereinstimmung mit
dem Vertrag von Locarno zu erklären, daß es nicht wünschens¬
wert sei, bei der Beratung des Antrags Deutschlands auf Zu¬
lassung zum Völkerbund und einen permanenten Sitz im Völker¬
bundsrat die Frage der allgemeinen Erweiterung des Völker-
bundsrates oder der Vermehrung der Anzahl seiner Mitglieder
anzuschneiden.

Spanien verlangt einen ständigen Ratsfitz. Der spanisch«
Außenminister erklärte auf Anfrage, daß Spanien entgegen einer
Havasmeldung keinen Beschluß gefaßt habe, gegen die Erteilung
eines ständigen Ratssitzes an Deutschland zu stimmen. Es be¬
stehe jedoch auf seinem zweifelsfreien Rechte a" f einen ständiaen
Ratssitz und werde seine Bemühungen zur Einräumung eines
solchen fortsetzen. Artikel 4 des Völkerbundspaktes müsse eine
Aenderung erfahren.

Rußland kauft 200 Flugzeuge . Der Rat der Volkskomissare
hat den Plan des KrlegSkommtssariatS, 200 Flugzeuge für die
russische Armee anzukaufen, bestätigt. Me Bestellungen sollen
an holländische und französischeFirmen vergeben werden. Eine
Kommission begibt sich hierzu in nächster Zeit nach dem Aus¬
land.

Russische Truppenverstärkungen in der Mongolei . Me mon¬
golische Regierung hat sich an die Moskauer Regierung mit der
Mtte gewandt , die russischen Garnisonstruppen in der Mongo-

genwart von zwei Zeugen abgegeben und von Charles
Lytton eigenhändig unterschrieben . Man übersandte es
mir zugleich mit der Todesnachricht . Es stimmt in
allen Punkten mit den uns von Dr . Herrlinger als
wahrscheinlichen Hergang gegebenen Ausführungen
äberein . . ^

Insbesondere bestätigt es , daß John Lytton den
Mcrd an Chambers beging . Chambers wollte tatsäch¬
lich durch eine offene Erklärung jede Aussöhnung Tor¬
westens mit der Traumtänzerin verhindern . Lytton
folgte ihm , traf a^er erst in Solttudo wieder mit ihm
zusammen , wo Chambers eben in wilder Hast die
Zimmer nach seinem Nebenbuhler durchsuchte , nachdem
er mit Gewalt durch ein schlecht verschlossenes Küchen-
fenster ins Haus gedrungen war . Den Koffer mit
Kleidern hat Lyttcn dann zusammengepackt und mit-
genommen , einerseits , well man dadurch auf eine Flucht
Terwestens schließen mußte , andererseits , weil mau für
Tcrwefiens Gefangenhaltung sich Vorleben wollte.

Auch die Ermordung der beiden Chauffeure kommt
auf sein Konto . Wastler wurde , wie wir bereits wis-
sen, erwürgt , Maresch in betrunkenen « Zustand in die
Donau gestürzt . . . .

Den ganzen Plan soll der alte Lytton erdacht La¬
ben . Inwieweit dies richtig ist, wird die nun neu ein-
zuleitende Untersuchung ergeben . Ith danke also den
Herrn Geschworenen einstweilen für ihr heutiges Er¬
scheinen. Ihr Urteil abzugeben , werden Sie zu einem
späteren Zeitpunkt gebeten werden.

Herr Torwesten , Sie sind selbstverständlich auS der
Haft entlassen . Ich gestatte mir zum Schluß , Ihnen
meine besondere Genugtuung über die glückliche Wen¬
dung der Verhandlung auszusprechen . ES ist auch für
den Richter stets ein erhebendes Gefühl , wenn derjenige
der diesen Saal als Angeklagter betreten hat , ihn als
freier , unbescholtener Mann verlassen kann ."

Der Staatsanwalt hatte während dieser Rede in
dem Geständnis Charles Lyttons geblättert.

Jetzt , als der Vorsitzende schwieg, erhob er sich
Mch»

let zu verstärken, da sich die mongolische Regierung gegen
Tschangtsolin und auch Japan schützen will. Me Sowjetregie¬
rung hat darauf nach der Mongolei Truppen aus dem Kauka-
suS geschickt.

Die englische Rheinflotte nach England unterwegs . Die eng.
lische Rheinflotille , die aus 5 Kanonenbooten besteht ist Ha¬
fen von Meaux angekommen. Die Flotte wird für morgen in
Patts erwartet.

Die Partcikrise der englischen Liberalen überwunden . Auf
der Parteikonferenz der Liberalen ist zwischen den 12 führen¬
den Delegierten in der Landreform Lloyd Georges ein Kompro¬
miß zustande gekommen, das von der Parteikonferenz mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen wurde. Tie gute Stimmung der Kon.
ferenz wurde aber erheblich gestört durch den Austritt des be¬
deutenden Parteimitgliedes , des Kommandanten Aoung.

Widerrufung der französisch chinesischen Verträge in In»
dochina. Me der Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph"
aus Peking berichtet, beabsichtigt die chinesische Regierung , die
französisch- chinesischen Verträge über Jndochina zu Wider-
rusen.

Ans aller Welt.
Großfeuer in einer Hamburger Kirche.

In der vergangenen Woche brach in dem Turm der Danke«,
kirche Feuer aus , das infolge des starken Westwindes schnell
einen großen Umfang annahm . Die Feuerwehr konnte ein
Uebergretfen der Flammen auf das Kirchenschiff verhüten.

Verhaftung eines Doppelmörder«.
Der seit März vorigen Jahres wegen Ermordung seiner

Braut und seiner Schwiegermutter durch die Staatsanwaltschaft
in Dkainz steckbrieflich verfolgte Techniker Ernst Meyer in An-
gustwalde im Kreist Naugard ist durch die Stettiner Kriminal¬
polizei festgenommen worden. Der Verhaftete hat bereits ein¬
gestanden, seine Braut und seine Schwiegermutter im Februar
vorigen Jahres in Bckdenheim erschossen zu haben.

Blutiger Zusammenstoß.
In der südrussischenStadt Woronesch kam es zu einem Zu¬

sammenstoß zwischen einer religiösen Sekte und Soldaten . Da¬
bei wurden 9 Anhänger der Sekte getötet und 5 schwer verletzt.

Dammbruch der Düsseldorf-Duisburger Kleinbahn.
Zwischen Wittlaer und Huckingen ist der neue Damm der

Düsseldorf-Duisburger Kleinbahn von dem überschwemmten An-
gerbach durchbrochen worden. Da der Damm zum größtenteil
aus Sand besteht, befürchtet man, daß größere Teile weggerissen
und die anliegenden Wiesen und Felder versandet werden. Eine
größere Anzahl Arbeiter ist daran , die Einbruchstelle im Damm
durch Sandsäcke auszufüllen.

Einsturz einer Kirche.
Aus Belgrad wird gemeldet : Während einer religiösen

Feier stürzten plötzlich in dem kroatischen Dorfe Marovicani
Wände und Decke der Kirche zusammen, wobei Hunderte von
Menschen unter dem Schutt begraben wurden . Die Zahl der
Toten und Verwundeten ist noch nicht festgestellt.

Ende des türkischen Harems.
Die türkische Kammer beschloß die Einführung des Schwei¬

zer Bürgerlichen Gesetzbuches in der Türkei, wodurch weltlich«
und geistliche Institutionen im öffentlichen und sozialen Leben
des türkischen Volkes getrennt werden. Die Bigamie wird ver¬
boten und jeder volljährigen Person steht es frei, sich zu der
Religion zu bekennen, der sie anzugehören wünscht.

Schweres Schifssungliick im Schwarzen Meer.
Der ägyptische Dampfer .Zunha " erlitt auf der Fahrt von

Konstantinopel nach Galatz in der Nähe der rumänischen Küste
Schiffbruch. Von 80 Person konnten nur 30 gerettet werden.

Ein Erdbeben in Kalifornien.
Nach einer Meldung aus Nowyork machte sich in der Um¬

gegend von Santa Barbara in Kalifornien ein Erdbeben be¬
merkbar. Näheres über das Erdbeben und den angerichtete»
Schaden ist noch nicht bekannt.

SS
„Auch ich habe hier noch eine Pflicht der Gerechtig¬

keit zu erfüllen, " sagte er in merklich wärmerem Tonq
als bisher . „ES wurde nicht nur in der Voruntersu¬
chung , sondern auch heute hier in diesem Saal di«
Glaubwürdigkeit der Aussage Fräulein StebertS ange-
zweifelt . Aus dem mir hier vorliegenden Geständnis,
jedoch wird sie vollinhaltlich bestätigt , insbesonder«
auch jenes von ihr erlauschte Gespräch des junger»
Lytton mit seiner Schwester am Glashaus . Das wollt«
ich allen Anwesenden zur Kenntnis bringen ."

Sein Blick richtete sich auf die „belle Adisane ", di«
immer noch anscheinend gebrochen und völlig reilnahmS«
los dasaß , den Blick stier zu Boden gerichtet.

„Da somit erwiesen ist. daß die angebliche Fra«
Torwesten nicht nur Mitwisserin des geplanten Ver -i
Lrechens, sondern zum Teil auch Mitschuldige ist, bv^ .
antrage ich ihre sofortige Festnahme ." ,

Er gab einem der an der Darre stehende«
rtchtsdiener einen Wink . >

„Frau Mary Anna Chambers , geb . Lytton , ich er¬
kläre Sie hiermit für verhaftet !"

„Mich ?" schrie lue Traumtänzerin schrill auf und,
sprang mit wild und entsetzt um sich starrenden Blick« «
auf , als suche sie nach einer Lücke in dem Menschenring . ,
der sich plötzlich eng um sie geschlossen hatte . ;

Aber sie fand keinen Ausweg . Da bracb sie in eiw
gellendes hysterisches Geschrei aus und schüttelte di«
Fäuste drohend gegen den allen Lytton , der sich stumpf¬
sinnig abführen ließ , gefolgt von seinem Sohn , desssw
Blicke finster zu Boden gerichtet waren . j

„Da habt Ihr sie nun , die MUlionenl " schrie die
Witwe des ermordeten Artisten . „Eingesperri . . . ein¬
gesperrt . . . verloren ! Und das verdanke ich dir , Va-

Zwei Menschen Höllen und sahen nichts mehr
von der widerlichen Szene . Sie standen e-.g aneinan¬
der geschmiegt im Zeugenzimmer , umringt von Dr^
Herrlinger , Silas Hempel , der weinenden Frau Si«
bert und Karl Lagler , um zu warten , bis sich dt»

.Menschenmenged̂raußm̂etwas,chManirv^hLt^



Aus Stadt und Land
Ealw, den 23. Februar 1926.

Ergebnis der Landwirtschaftskammcrwahlim Bezirk Calw.
Bei der Wahl zur Landwirtfchaftskammer haben im Bezirk

Calw von 2886 Landwirten  1229 ihre Stimme abgegeben.
Die Zahl der gültigen Stimmzettel betrug 1219. Sie entfielen
mit 14 486 Stimmen alle auf den Wahlvorschlag des landw.
Hauptverbandes . Die größte Stimmenzahl (3546) konnte Land¬
tagsabgeordneter W. Dingler  auf sich vereinigen . Der Wahl¬
vorschlag der Kleinbauern erhielt keine Stimme . Von 736 wahl¬
berechtigten landw . Arbeitern  stimmten 267 ab. Sie ga¬
ben ihre Stimmen (605) durchweg dem gemeinschaftlichen Vor¬
schlag des deutschen Landarbeitevverbandes , des Zeniralver-
bands der Landarbeiter und des landw . Hauptverüandes . Die
größte Stimmenzahl erhielt mit bl 'i Stimmen . Die
auf den Wahlvorschlag des landw . Hauptverbands entfallenen
Stimmen verteilen sich auf die einzelnen Bewerber folgender¬
maßen : LandtagSabg . Dingler 3546, Hermann 551, Mangold
865. Siegel 576, Adlung 1358, Braun , Gottlieb 1967, Lang 915,
Schwör« 444, Ehinger 335, Kleiner 1963, Wegenast 354. Braun.
Karl 657, Satte 51. Weiß 1577, Zepf 37. v. Vischer-Ihingen 16.
Marquardt 34 Stimmen . Die auf den gemeinschaftlichen Wahl¬
vorschlag der Landarbeiterverbände entfallenen Stimmen ver¬
teilen sich wie folgt : Arnold 166, Oesterlein 199, Theurer 159,
Morlock 49, Erhardt 92 St.

- Brand in Agcnbach.
Gestern mittag brannte aus bisher unbekannter Ursache das

Anwesen des Holzhauers Karl Lärcher  in Agenbach vollstän¬
dig nieder. Da zur Zeit des Ausbruchs des BrandcS die Be¬
wohner mit Feldarbeiten beschäftigt waren , griff das Feuer
ungehemmt um sich und hatte beim Eingreifen der Feuerwehr
bereits einen solchen Umfang angenommen , daß an eine wirk¬
same Bekämpfung nicht mehr gedacht werden konnte. An Mobi¬
liar konnte so gut wie nichts gerettet werden, sodaß der vom
Unglück hart betroffene Besitzer mit Ausnahme des Viehs,
welches ausgetrieben war , sein gesamtes Hab und Gut verloren
hat Eine Deckung durch Versicherung ist, wie uns mitgeteilt
wird , nur in unzulänglichem Maßstabe vorhanden . An der
Brandstelle waren Oberamtmann Rippmann  sowie Bezirks-
feuerlöscbinspektor Ri de rer zugegen.

Bezirksversammlung des Verbands landwirtschaftlicher
Genossenschaften.

Am vergangenen Freitag fand im „Badischen Hof" eine Be¬
zirksversammlung des Verbands der landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften statt , welche von den Vertretern der Genossenschaf¬
ten und Darlehcnskassenvereine im Bezirk sehr stark besucht war.
Der Obmann des,Bezirksverbandes Ealw , Schultheiß Braun  -
Althengstett , eröffnet«: mit Worten der Begrüßung und des Dan¬
kes an die Erschienenen die Versammlung ; besonders hieß er
die Vertreter des Hauptverbandes , Diplomlandwirt Teutsch-
länder  und Oberrevisor Bogenrieder,  sowie Kreissekre¬
tär Schaufler - Hirsau willkommen. Der Bezirksobmann
wies in klaren sachlichen Ausführungen auf die Erscheinungen
der derzeitigen Wirtschaftslage hin , insbesondere die überall
herrschende Geldknappheit . Noch zu keiner Zeit sei die Existenz
der Darlehenskassen  so notwendig empfunden worden
wie heute. Pflicht der Mitglieder sei es daher , ihr Geld rest¬
los in den Darlehenskassen anzulegen ,damit die letzteren lei¬
stungsfähiger würden . Au dem Angebot der Regierung , der
Landwirtschaft Rentenbankkredite  zu gewähren, äußert«
sich der Bezirksobmann , daß dieselben trotz des anerkennenswert
niederen Zinsfußes von 7 Prozent für kleiner« Betriebe nicht
praktisch seien. Die Höhe der Kredite werde nach dem Wehrbei¬
trag bemessen, sodaß kleinere landwirtschaftliche Betriebe nur
sehr geringe Kredite erhielten , wogegen dann das ganze Be¬
sitztum dem Reich verpfändet werden müsse. Schulth . Braun kam
sodann auf die Aufwertungsfrage,  das Sorgenkind der
Dorlehenska 'senoereine, zu sprechen. Während der Inflation
hätten die Darlehenskassen überaus schwere Verluste erlitten ; im
Gegensatz zu den Sparkassen, denen öffentliche Mittel zu diesem
Zweck zur Verfügung gestellt seien, könnten die Darlehenskassen
nicht auswetten . Aus den eigenen Reihen der Mitglieder sei
nichts für diesen Zweck zu erwerben , sodaß schließlich nur Dar¬
lehenskassen, welche eigenen Besitz hätten , an eine Aufwertung
in bescheidenem Umfang denken könnten. Der Bezirksobmann
erteilte nach Beendigung seines mit Beifall aufgenommenen Be¬
richtes dem landwirtschaftlichen Sachverständigen des Verbands,
Diplomlandwirt Teutschländer - Stuttgatt,  dos Wort zu
einem Referat über die derzeitige Not der Landwirtschaft und
das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen. Zu Beginn seiner
außerordentlich lehrreichen Ausführungen dankte der Referent
dem Vorsitzenden für die Begrüßung der Vertreter des Hauptver-
bands und überbrachte der Versammlung die Grüße desselben.
Nach Feststellung der großen Notlage des Bauernstandes , über
deren Tragweite sich ein großer Teil der Landwitt « noch nicht
klar sei, bemängelte der Redner das Fehlen der Buch¬
führung  in den meisten landwirtschaftlichen Betrieben . Nach

Heidy und Georg war , als seien sie beide allein
auf der Welt : zwei Glückliche, die nach schwerer stür¬
mischer Fahrt die Insel der Seligen erreicht hatten.

Dr . Herrlinger rieb sich vergnügt die Hände und
stieß Karl Lagler an, indem er heimlich nach den bei¬
den wies:

„Dir kannst es gelrcst schon heute draußen erzäh-
len, mein Junge , daß das Haus des Sonderlings von
heute an nicht mehr existiert. ES wird sehr bald das
Haus der Glückseligkeit heißen, wenn erst die sunge
Frau Heidy draußen eingezogen ist. Run Herr Lor-
Westen nicht nur von jedem Verdacht, sondern beson¬
ders auch von dem Druck der Erinnerung an eine über¬
eilte Ehe, die tt .ir nur Leidvbrachte, frei ist, fällt es
ihm gar nicht mehr ein, ein Sonderling zu sein!"

Schluß.

der Aussage eines bedeutenden Lehrers der Landwirtschaft sei
der Rechenstift heute das wichtigste Gerät Ves Landwirts . Erst
eine geordnete Buchführung gebe dem Landwirt den erforder¬
lichen Ueberblick zur richtigen Wahrnehmung seiner Geschäfte.
Große Umstellungen in der Landwirtschaft seien vom Uebcl,
das habe die Zeit der Zwangswirtschaft und Inflation gelehrt,
in welcher vielfach eine einseitige Ausnützung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe stattgehabt habe. Die laufende Einnahme
des Landwitts komme aus dem Stall ; es müsse daher die größte
Aufmerksamkeit auf die Erünlandwirtschaft  gerichtet
werden. Hier herrsche besonders in der Kleinwirtschaft ein
großer Mangel , die Kleebestände seien zurückgeganqen und durch
das späte Schneiden und Einfuhren der Ernte nehmen die har¬
ten Gräser überhand . Man sehe das Allheilmittel in der Dün¬
gung , dieses sei jedoch falsch. Da meistens die Entwässerung der
Miefen unzulänglich sei, ergebe sich vielfach Uebersäuerung der¬
selben. Man dürfe die Wiese nicht nur als die melkende Kuh
betrachten, sie, die die Mutter des Ackers sei, bedürfe vielmehr
eingehender Ptteg «. Oefteres Aufeggen der Wiese zur Durch¬
lüftung und jährlicher Wechsel in der Dunggabe seien erforder¬
lich. Das ständige Düngen mit Stallmist vcrur 'aibe einen Rück¬
gang der Kleebestündc, eine vollwertige Wiese müsse aber einen
Klerbestand von mindestens 25 Prozent haben, daher sei zu emp¬
fehlen, einem Jahr natürlicher Düngung ein Jahr künstlicher
Düngung folgen zu lassen. Der Redner riet für die Verwendung
von Kainit (auch auf hatten Böden ). Dem Eindämmen der
wuchernden Fleckiten und Moose sei besondere Beachtung zu
schenken Ein Bo-ieil lei es, den ersten Schnitt möglichst früh
vorzunehmen vor dem Ausreisen des Unkrauts , es werde hier
eine Stickstoffgabe benötigt , die der Wiese den nötigen Kalk zu¬
führe. Nicht die Quantität , sondern die Qualität der
Ernte spiele die Hauptsache,  der in ihr enthaltene
Nährstoff sei das wichtigste Moment . Leider finde diese ein-
faä ê Wahrheit nur wenig Beachtung, sie muffe aber berück¬
sichtigt werden, wenn wir ohne wesentliche Einfuhr von Kraft¬
futtermitteln au stammen wollen. (Schluß folgt.)

Wetter für Mfttwoch und Donnerstag.
Im Norden steht eine starke Depression, die die Wetterlage

auch weiterhin unbeständig macht. Für Mittwoch und Donners¬
tag ist nur zeitweise aufheiterndes , im übrigen mehrfach bedeck¬
tes und auch zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

*

SCB Pforzheim , 22. Febr . In Eutingen wurde das
ZsLjähr. Söhnchen des Malermeisters Robert Jung , das in den
Mühlenkanal gefallen war und gegen die hochangeschwollene
Enz zutrieb, von dem 22 Jahre alten Goldschmied Friedrich
Bürste im lehren Augenblick unter Einsetzung des eigenen Le¬
bens gerettet.

SEB Sulz OA . Nagold , 22. Febr . Der 75jahr . Friedrich
Proß von hier wird seit Montag vermißt und zwar war er am
Abend dieses Tages von Nagold , wo er geschäftlich zu tun hatte,
nach Wildberg zurückgefahren und dort im „Jägerhof " einge¬
kehrt. In etwas vorgerückter Stunde brach er auf , um den
Heimweg anzutreten . Man hegte Befürchtungen wegen seines
Ausbleibens , besonders da man auf der Sulzer Landstraße sei¬
nen Stock und in dem abgelegenen „Ehrlich" seinen Hut ge¬
funden hat . Inzwischen wurde festgestellt, daß Proß infolge
eines Unglücksfalls jäh aus dem Leben geschieden ist.

SCB Freudenstadt , 22. Febr . In Aach spielten 2 junge
Leute im Alter von 14 und 20 Jahren in einem Zimmer Kar¬
ten. Der jüngere kam auf den unglücklichen Gedanken, eine
Zimmerflinte von der Wand herabzuholen trotz der Warnung
des älteren Kameraden , der darauf hinwies , daß die Flinte
geladen sei. Daraufhin legte der Jung « die Flinte auf das
Bett und kam dabei an den Abzugsbügel. Das Geschoß trat durch
di« Bettladwand und traf ein 6jähr . Kind , die Schwester des
Aelteren sofort tödlich. Der Unglückliche, der das Unheil an¬
gerichtet hat , ist Geschwisterkind des verunglückten Mädchens.

SCB Stuttgart , 22. Febr . Nach einer Zusammenstellung
des Statistischen LandeSamtS war am 15. Febr . 1926 die
Maul - und Klauenseuche in 23 Oberämtern mit 38 Gemeinden
und 13? Gehöften, die Räude der Schaf« in 7 Oberämtern
mit 10 Gemeinden und 10 Gehöften verbreitet . Ferner traten
auf die Kopfkrankheit der Pferd « in 13 Oberämtern mit 18 Ge¬
meinden und 18 Gehöften, die ansteckende Blutarmut der Pferde
in 16 Oberämtern mit 25 Gemeinden und 50 Gehöften und die
Geflügelcholera in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 17 Ge¬
höften

SCB Stuttgart , 22. Febr . Im Anschluß an die Eröffnung
der Cannstatt « Jnrustriebahn fand ein geselliges Beisammen¬
sein im Kursaal statt , wobei ReichSbahnpräfident Dr . Sigel
auch auf die Elektrisierung der Reichsbahnen zu sprechen kam.
Er wies in erster Linie darauf hin, daß die Lösung dieser Frag«
außerordentlich viel Geld koste, zudem fehle es Württemberg
an nennenswerten Wasserkräften. Immerhin liege bereits ein
fettiger Plan vor. Zunächst für die Strecke München—Ulm,
dann Ulm—Stuttgart und schließlich Stuttgart —Mühlacker.
Man dürfe nicht meinen, daß Stuttgart von Berlin aus zurück-
gesetzt werde. Aber die Elektrisierung komme selbstverständlich
nur auf Strecken in Frage , wo st« sich wirtschaftlich lohne. Ehe
man die Strecke Osterburken—Stuttgart —Singen elektrisieren
könne, müsse sie zweigleisig ausgebaut werden. Auch verschie¬
dene Bahnhöfe wie Eutingen —Sulz —Rottweil müßten vorher
mit großen Kosten umgebaut werden. Jeder Bahnhofumbau
komme auf 5—6 Millionen Matt . Es wäre früher nützlicher
gewesen, statt Nebenbahnen zu bauen, solche Hauptlinien voll¬
wertig zu machen.

SCB Honau (OA . Reutlingen ) , 22. Febr . Einer drohend
den Gefahr entgangen sind di« Reisenden , die am Freitag den
in Reutlingen nachm. 1.55 abgehenden Zug nack> Münsingen
benützten. Etwa 300 Meter unterhalb der Haltestelle Lichten¬
stein, da wo das Gleis dicht an den senkrechten Felsen hüi-
führt , ertönte plötzlich Hornsignal und Lokomotivenpsiff und der
Zug hielt fülle. Etwa 50 Meter vor dem Zug war eine mehrere
Meter hohe Stützmauer eingestürzt und das Gleis an der be¬
treffenden Sltle war mit Mauertrümmern übersät . Wenn der
Zug früher die Stelle passiert hätte , wäre jedenfalls mit einem
Unglück zu rechnen gewesen. Da verschiedene Hilfskräfte zur
Stelle waren , so konnte das Gleis bald wieder freigemacht wer¬
den und der Zug mit 20 Minuten Vcrfvät 'n'.a -
Schon vor einigen Tagen sind an dieser Stelle des Honaucr

>>,s Felsstürze herniedergegangen, die Bäume mit sicb rissen,
doch erfolgten sie an einer dem Bahngleis entlegenen Gegend.

SCB Aitrach, (O-U. Leutkirch) , 22. Febr . Anläßlich einer
Trauung spielte sich in der Pfarrkirche ein« aufregende Szene
ab, die schlimme Folgen hätte haben können. Die Brautleute
waren soeben nach der Kopulation vom Altar an ihren Platz
zurückgekehrt, als die Braut mit dem Schleier einem hinter ihr
brennenden Wachsstock zu nahe kam und alsbald in Heller
Flamme stand. Dem rasch entschlossenen Eingreifen der Um¬
gebung war es zu verdanken, daß das Feuer schleunigst un¬
terdrückt wurde und die Braut keinen weiteren nennenswerten
Schaden nahm.

SCB . Jsny , 22. Febr . Vorgestern früh kurz nach 6 Uhr
schlug eine mächtige Lohe in südöstlicher Richtung der Stadt
zum Himmel empor. Zwei große Schuppen der Oberschwäb.
Fahrzeug G .m.b.H. brannten und das ganze Anwesen samt
Wohnhaus war in größter Gefahr . Die Feuerwehr konnte den
Brand lokalisieren, sodaß die Wangener Motorfeucrspritze nicht
mehr in Tätigkeit treten mußte. Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt. Zwei Autos verbrannten , deren eines
unversichert war.

SCB Von der Rauhen Alb, 22. Febr . Nachdem der Sturm¬
wind und die Regenfälle der letzten Tage aufgehört hatten , ist
zur Abwechslung am Freitag früh Neuschnee au st der Alb ge¬
fallen. Schnee im Februar hat der Landman gerne; ein bal¬
diger Frühling hätte für die Felder und Obstbäume recht ver-
hängnisvoll werden können.

Sport.
Der Sport vom Sonntag.

In der dritten Hauptverbandspokalrunde blieben gestern di«
Stuttgarter Kickers über F .V. Rastatt mit 6 :2 und VfB . Stutt¬
gart über Schwaben -Augsburg mit 4 :1, Freiburger FC . üb«
den Pforzheim « FC . mit 7 :2 siegreich. An weiteren Spielen
sind noch zu erwähnen Gaisbnrg gegen Stuttgarter Sportklub
1:0, Konstanz gegen Schramberg 3 :2.

168.4» Mk.
16.18 Mk.
80,S4 Mk.

An; Geld-, Volk;-»nd Landwirtschaft.
Berlin « Briefkurse.

100 holl. Gulden
100 sranz. Sr.
100 fchweij. Srk.

Börsenbericht.
SEB Stuttgart , 22. Febr . Die Börse lag heute schwach und

die Neigung zu Abgaben brückte die Kurse herunter.
Schweinepreise.

Balingen : Milchschweine 35—44 -<t. — Blaufelden : Milch-
fchweine 36—13 -4t. — Eeraibronn : Milchschwein« 32—43 -4t. —
Treglingen : Milchfchweine 35—42 °4l. — Besigheim: Milch»
schweine 3—35, Läufer 65—76 -4t. — Jlsfeld : Milchschweine 86
bis 42 -4t. — Crailsheim : Milchschwein« 37—46, Läufer 85 bis
96 -4t. — Jlshofen : Milchschweine 38—48, Läufer 66—85 -1t. —
Mergentheim : Milchschwein« 36—46 -4t. — Hall : Milchfchweine
35—48, Lauf« 65—86 -4t. — Jllertissen : Milchschweine 37 bis
43, Lauf « 56—66 -4t. — Künzelsau : Milchschweine 35—17 -4t.
— Oehringen : Milchschwein e37—17 -4t. — Rottweil : Milch¬
fchweine 27—1V-4t. — Rot am See : Milchschweine 35—16 -4t. —
Trosstngen: Milchschwein« 84—39 -4t. — Spaichingen : Milch¬
schweine 35—46 -4t das Stück.

Fruchtprelse.
Balingen : Haber 9,30—9,66 -4t. — Nagold : Weizen 12 bis

12,56; Roggen 10; Gerste 8,56—16; Hab« 8—9; Bohnen 8,56 -4t.
— Jllertissen : Kernen 12ch6; Weizen 12—12,56; Roggen 8,66;
Gerste 9,56; Haber 8,26—8,56 -4t der Zentner.

Holzpretse.
Bei dem Brennholzvettauf in Eemaringen OA. Reutlingen

wurde lebhaft gesteigert. Buchene Scheit« kamen bis auf 24,
buchen« Prügel bis auf 15 -4t der Meter . — Die Zufuhr zum
Holzmartt in Ludwigsburg war stark, der Verkehr lebhaft . Be¬
zahlt wurden für gewöhnliche Bretter 1,46, Sattelbretter 2,36
bis 2,40, Bödfeiten 2,70—2,86 -4t pro qm, Bauholz 45—56 «4t pro
cbm, für Vaustangen 3,56—4, Hagstangen 1,86—2,20, Hopfen¬
stangen 1—1,56 -4t pro Stuck, für Latten 6—8 L der lfd. Meter,
für Brennholz tanne 14—18 -4t, buche 26—25 -4l pro Rm ., hun¬
dert Pfähle 4 -4t, 1 Bund Schindeln (506 St .) 1,86- 2 -4t. —
das Forstamt Pfalzgrafemoeil « erzielte für Fichten- und Tan-
nenlangholz einen Durchfchnittserlös von 128,1 Prz . der Lan¬
desgrundpreise.

O

Dt« örtlichen Sletnhandelrvreise dürfen selbstverständlich sicht a« de» Vörie» s »d
Grs- Handettprrlfei, geweste» Verden, da für lene »och di« sag. wirtschaftliche» ver¬
kostent« Zuschlag kosmen. D. Schriktl.
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MAX Am Sonntag.Am Sonntag,

nachmittag « 4 Uhr im „ Badischen Hos " .
Tagesordnung : 1 Rechenschaft ». und Kassenbericht.

2. Neuausnahme». 3. Neuwahlen.
Um vollzählige » Erscheinen bittet der Vorstand : Luibrand.

Gemeinde MheiGett,

Am Montag , den 1. März , nachm. 1 Uhr
Kaminen aus dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Aufstreich nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Fichten und Tannen
Langholz 730 St. mit Fm. I. 16: II. 83; III.

101 ; IV. 71 .- V. 71 und VI. 16.
«ägholz 15 St. mit Fm. I. 6: II. 7 und III. 3.

Losoerzeichnisse sind bei Forstwart Mayer
zu haben . Gemeinderat.

Fertige Konfirmanden -Anzüge
in großer Auswahl zu günstigen Preisen

Paul Riinchle , Ealw

Aktbulach, den 22. Febr, 1926.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang meiner lieben,
herzensguten Mutter , unserer teuer » Schwester,
Schwägerin , Schwiegermutter und Tante

'l
geb. Leffel

früher in Zaber » , Elsaß

die meinem lieben Vater nach 4 Wochen in
die ewige Heimat Nachfolgen durste , agen
wir auf diesem Wege unser » tiefgesühüen
Dank , besonders dem Herrn Sladlpsarrer silr
seine trostreichen Worte , dem Herrn Ober¬
lehrer mit seinem Eiingerchor silr den schönen
erhebenden Gesang , den Herrn Ehrenträgern
und alle » , die sie aus Ihrem letzten Gang
begleiteten.

Die tiestkMknden Hinterbliebene».

Zwerenberg.
Am Matthiasfeierlag , Mitt¬
woch , 24 . F «br . , nachmitt.
2 Uhr findet in hiesiger Kirche

wieder die

Brüder-Msere»;
statt , b . der InspektorGruner

von der Pautinenpflege
Winnenden und Inspektor
Hermann aus Wien von
der evangelisch . Volksnussion
des Pfarrers Monsky in
Oesterreich au » ihrer Arbeit
berichten werden . Jeder¬
mann ist herzlich »ingrladen.

Evang . Pfarramt
Zwerenberg.

B . G.
Am Donnerstag , den 25.
d« . Mts . abends präzis 8 '/«
Uhr Chorprobe und präzis
8^2 Uhr Orchesterprobeim
Badischen Hof.

Wer gibt

1000  M.

I BelttM«. mb Militlik»elliii TM
MlttstWWMsM

Die Mitglieder de » Vereins werde » wiederholt auf di«
kostenlose Beratungsstelle in Rente - und Unlerstiltzungs-
angelegenheiten jeden Samstag von ' /zS — ' ,-3 Uhr bei dim
Vorsitzenden des Ausschusses , Regieruugsrat Ziegler,
Marktplatz 70 II aufmerksam gemacht.

Die Mitglieder werden gebeten , sich in allen Unter-
stiitzungsangelegenheitcn an diesen Ausschuss zu wenden.

JA . : Ziegler.

Lelnvelrer.
LßsUüollen-

pisrrei»
praktischster,bllliZeru .äauertiafteztei'

Selon Mr SrsSoleli-

uml reluoelae - rlSilo

tretten nächster l 'aZe wiecierum aut
Ltation Lalw ein. öestellunZen aut
solciie netune jetrt sclion ent^eZen

»uso kau,
Schmieh.

Mt- 1. M»

Am Mittwoch » den 24. Februar,
mittags 2 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus

52  Rm.Papier- md Bremischi«Lose»
zum öffentlichen Verkauf gebracht.

Das Holz kann durch den Waldschiltz vormit¬
tags vorgezeigt werden . Gemeinderat.

Lravatten
Lavaliertüchel
Seidenen und
Ivoll -Schaals
Lravatten
Nadeln und Klemmen

Reichhaltigstes Lager
am Platze.

VWW5MWI8SI

KS0Sl . 1,lLSSI0g

MO

MS
»t . l. odr rori - Sdi von vvl . i'

kte « / »et » , <i g,,, » » « »« «In,,NI » I,
M/7LO L//VL 5

OeleFeskeir ru

LIM FLL
mit 4«n Oompf. ni 6»I- rr«»1« IIU«»a Oien»»».

^ » »tonkt « oockOeuiti . Len «tueL

»Illltllia . oitkltlll « IISIP
N ^ UVUUo / äl . ZI ' LkoLd « « rs

in Cslw , pau ! Olpp , fiisarktplair.

esangdücher
und Tragtaschen

in großer Auswahl

vorrätig (auch das
Schmuckgefang-
buch liegt bereits

bei mir auf)

Sr .HSußlerCalw
Buch - und Papierhandlung.

Autoverkehr
(Personen und Gepäck)

Wttrzbach—Altburg —Lalw — und zurück.
Würzbach ab etwa ' /,9 Uhr ; Altburg ab etwa 9 Uhr : Ealw
an etwa ' /,10 Uhr . — Calw ab etwa ' /»I Uhr : Aitburg
ab etwa 1 Uhr : Würzbach an etwa V,2 Uhr.

Abfahrt in Caiw bei Metzger Roller.
Abfahrt in Altburg am Gasthaus zum „ Lamm ."

Bestimmte Fahrltage : Montag , Mittwoch und Samstag.
Sondcrsahrten auf Wunsch.
Anmeldungen hierzu wollen gemacht werden bei dem Besitzer

Postbote Kober , Würzbach.

«S .o»

tAlümg mllßiridM
Brautausstattungen

AweckffiPigeIchmmensiellun-

gediegene u . geschmackvotte

Ausführung

Verwendung bester -bewährtev

LM
Angebots auf Wunsch

ilH - LevPreislag « .

Kaumaterialien, Lalw
k . enspreclier 108 .

3n Bad Liebenzell
^sofort oder später ein in zentraler Lage befindliche»

Haus s .Wh °u») ge .ucht.
Gut « Anzahlung . Gefl . Angebote unter Zl. P 42 au

die Geschäftsstelle diese » Blatte » erbeten.

gegen 4fache Sicherheit auf
einige Jahre.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter H . M .44.

Gutes

RWkU - M
und

(Schrotbrot ) empfiehlt

Hem Schniirle.
Lehrlings-

Gesuch.
Einen anständigen , sau¬

beren Jungen nimmt zur
gründlichen Ausbildung in
die Lehre.

WUH . Weinstein , Friseur
Nagold.

Rötenbach.
Einige Zentner

Saathaber
hat zu verkaufen

Michael Kolmbach.

Junge , 29 Wochen trächtige

verbaust
2 . H «nu «sarth , Schleistäle.

Eine gute Nutz - u . Fahr-

K»h
mit dem 8 . Kalb
27 Wochen trächtig , sowie
»ine » neuen

Einspänner-
Leiterwagen

mit aurgejchallen eichenen
Leitern und Schild hat zu
verkaufen

Fvh . B « ck,
Wagner in Grunbach

O .-A. Neuenbürg.

tvimmozheim.
Unterzeichneter setzt eine

36 Wochen trächtige

dem Verkauf aus,
Heinrich Rüffle , Gipser'

Gesucht
braves , pünktliches , lüngrres

Miidcheu
das möglichst schon gedient
hat und zu Haus « schlafen
kann , bei gutem Lohn , Ein¬
tritt bald.

Schrift !. Angebote unter
L. D . an di « Geschäftsstelle
d . Blatte » erbeten.

Gesucht
für kleinen Haushalt ver¬
traute

Person
die selbständig kochen und
alle » häuslichen Arbeiten
vorstehen kann.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle üs . Bl.

MW» Münz » . kobm » IM « W^

MtMler
Ute llls 8». Müllskii -cr,»
Üaupt- uo6 öUttelzowiiu»« Glorie!
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Zentral
Heizung«,

Wskwüislser. MttrdM-
Doaem«li>geo,SmW-»« -
He-zMge»,B«de-ii,Mscherei-
MWmit». M «i>oerallet.
,iqi«ehr richiiggep.MW»
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